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Deutsche Volkpartei. Die verhan-tungen in Posen. Kurje politische Nachrichten.
Die von uns schon wiederholt gekennzeichnete Tätigkeit

jer rheinisch-westfälischen Sonderstaatler nimmt in Wies-
i>eden groteske Formen an. ffn. der ..JMcuwfften Bolks-
M„ na"*nrsird Geheim rot Dr . Maurer,  der in einem
fiiepßen Blatte einen Aufsatz gegen die sofortige Begrün-
jMg eines Westdeutschen Freistaates veröffentlicht hatte, in
riner jedes Mast und Ziel übersteigenden Form unter
sLweren Beleidigungen persönlich angegriffen. Es ist nicht
Biere Aufgabe, die Verteidigung de? Angegriffenen zu
führen, zumal diesem ein anderes Pnblikationsorgan zur
Nxrstjgung steht: trotzdem müssen wir die Angelegenheit be¬
rühren, da die „Rheinische Volkszeitung" behauptet, daß
dieser Angriff eine Zuschrift darstelle, die von einem An¬
gehörigen der Deutschen Volkspartei Wiesbadens stamme.
Da auch Herr Dr . Maurer Mitglied der Deutschen Volks-
Mltei ist, müssen wir die ernstesten Bedenken gegen ein
solches Verfahren erheben. Wenn ein Parteimitglied an
einem anderen Parteimitglied etwas auSzusctzen hat, was
das politische Leben angeht, so ist zur Austragung einer
solchen Angelegenheit die Parteileitung oder die Partei selbst
die richtige Instanz , unter keinen Umständen aber die
Zeitung einer anderen  Partei . Erschwerend fällt hier
roch ins Gewicht, dast dieser persönliche Angriff veröffent¬
licht wurde, um Stimmung zu machen gegen einen politischen
Standpunkt, zu dem sich auch die Deutsche Volkspartei Wies-
Men durch einen besonderen schon um mehrere Wochen
zurückliegenden Beschluß bekannt hat. Wer derartig gegen
Beschlüsse der Partei und gegen Parteimitglieder handelt
me der Verfasser des Aufsatzes in der „Rheinischen Bolks-
zeitung", Hai nach unserer Meinung das Recht verwirkt, sich
«ls Mitglied der Partei zu bezeichnen. Wir bezweifeln
e- übrigens, Last sich ein Mitglied der Deutschen Volkspartet
zu einen derartigen Verstoß gegen die Grundgesetze jedes
Barteilebens hergegcben habe, und nehmen an , daß sich die
.Rheinische Volkszeitung" geirrt hat, als sie den Verfasser
zum Miigliede der Deutschen Volkspartei stempelte. Wenn
der Aufsatz nicht anonym erschienen wäre, würde man viel¬
leicht erfahren haben, daß der Verfasser der Deutschen Volks-
wrtei gar nicht angehört. B. G.

WTB. Berlin.  18 . März.
Nach einigen Tagen Unterbrechung halben die Ver¬

handlungen in Posen am 15. März ihren Fortgang ge¬
nommen. Die millitärisaien Mitglieder der deutschen Kom¬
mission sind zurückgekehrt. In der Sitzung der militärischen
Unterkommiffion machte der französische General Niessel
den Vorschlag, die deutsche und di« polnische Artillerie solle
statt auf 3(1 Kilometer nur auf 10 Kilometer von der vor-
geschlagen-cn neutralen Zone zurückgezogen werden. Ein
deutscher Gegenvorschlag, die Artillerie auf beiden Seiten
auf 6 Kilometer Entfernung zurückzunehmen, wurde ab-
gelehut. Als sich Frhr . v. Rechenbera bereit zeigte
zur Einigung über die 10 Km.-Zurücknahme. verlangten die
alliierten Vertreter , daß die Deutschen auf der ganzen Front
nur 10 Batterien in einer Entfernung von fe 10 Kilometern
von einander beibehaltcn dürften . Ferner -verlangten di«
alliierten Vertreter rascheste Entscheidung über die Landung
der polnischen Division in Danzig und deren Transport
nach Polen . In der Frage der Befetzuna der Kommis¬
sion, der die Entscheidung bei Beschwerden über ungerechte
Behandlung von Deutschein oder Polen innerhalb der De¬
markationslinie obliegen soll, ist eine Einigung noch nicht
erzielt worden. Die Verhandlungen in Posen stehen vor
der Entscheidung. Deutsche Waffenstillstandskommission.

von der Ostfront.
W.T.B. Berlin,  18 . März . Polnische Patrouillen

mußten vertrieben werden östlich von Rosenberg (Front
von Kongreßpolens, nordwestlich von Kempen,  westlich
von S « l m ir schü tz, bei U n r u h sta d t und Bentschen
sowie südöstlich von N a ke l. Aölig-Brühlsöorf , südlich
Bromberg, lag unter feindlichem Artilleriefeuer , das uns
zur Erwiderung zwang.

Im Baltikum  verstärkt sich der Gegner bei Schadow,
diesseits Janischki. Ein eigener Panzerzug erhielt südwest¬
lich Janischki Feuer . Weiter nördlich konnten wir hinter
den weichenden Sowjcttruppen bis Tuckum Vorkommen.

*
ReichSwehrminister Noske und General v. Winterfeldt

Grafen am Dienstag vormittag zu Besprechungen mit
Gencralseldmarschall v. Hindenburg  in Kolb erg ein.

Kn der schlesischen Grenze.

Personalnachrichten.
Es verlautet , daß der Justizminister Heine als Nachfot»

ger des Ministers Hirsch im Ministerium des Innern in
Aussicht genommen worden ist, wenn dieser den Posten der
preußischen Ministerpräsidenten übernimmt.

Nach dem „Berliner Tageblatt" ist der in der Nach¬
richtenabteilung des Auswärtigen Amts tätig gewesene
Wirkt. Legationsrat Heilbronn in den einstweiligen Ruhe¬
stand verseht worden.

Der Unterstaatssekretär in der preußischen Regierung
v. G e r l a ch ist zurückgetreten. Das „Berliner Tagehl."
meint dazu: Vielleicht steht d«r Rücktritt damit im Zu¬
sammenhang, daß die deutsche demokratische Fraktion ent»
schloffen zu sein scheint, ihrerseits Herrn v. Gerlach nicht
in das preußische Kabinett zu delegieren.

Am 18. Marz vollendete Großadmiral von Ttrpitz sein
70. Lebensjahr. Er ist 51 Jahre im Dienste der Marine
gewesen und hat 18 Jahre an der Spitze des Re chsmarine»
amts gestanden. Genau vor drei Jahren wurde er ver¬
abschiedet.

Eine Neichsvergnügnngsstener.
Die „Berliner Zeitunst am Mittag" meldet über di«

neuen Steuern , daß die Reichsvergnügungssteuer
sich gleichmäßig auf Theater , KtnoS , Konzerte,
Bälle und Jahrmarktsbelustigungcn  erstreckt.
Geplant sei die Besteuerung der Eintrittskarte , die von zehn
bis dreißig und mehr Prozent gestaffelt wird. — Die neue
Tabaksteuer sei als Banderolensteuer auf Zigarren gedacht. —
Die Grundwechselabgabe stell! die Vereinheitlichung aller
bisherigen Grnnüumsatzsteuern dar. — Die Sviekartenstener
wird wesentlich verschärft. Die Reichserbschaftssteuer soll auch
auf Kinder und Ehefrauen ausgedehnt werden.

Reichseisenbahn.
Ueber die unter dem Vorsitz des Ministers Hoff im Eisen-

kahnministcrium in Berlin  abgehaltene Konferenz zwi¬
schen den Vertretern der Gliedstaaten über die Frage der
Vereinheitlichung des Eisenbahnwesens teilt die „Deutsche
Allgemeine Zeitung " mit. daß die mehrstündigen Verhand¬
lungen unverbindlichen Charakter trugen. Die Vertreter
der Gliedstaaten müssen noch Anweisungen ihrer Regierun¬
gen cinholen. Die Frage wird endgültig erst im Weimarer
Verfaffungsausschutznächste Woche beraten. Es besteht all-
seitige Uebcreinstimmung, daß eine Lösung im Sinne einer
einheitlichen Form des Eisenbahnwesens durch das Reich mit
möglichster Beschleunigung herveizuführen ist.

Ein Angriff gegen Erzberger.
Herr G. Bernhard bringt heute folgenden Angriff

fiesen Erzberger, der bei der Zugehörigkeit der „Bosfischen
Zeitung" zum Regierungslager ein-igermatzen auffällig cr-
ichejnen kann:

»Unter den bisher veröffentlichten Namen der deut¬
le » Unterhändler für den Friedenskoitgreß fehlt der des
Reichsministers Erzberger . Ein Glück, dessen das deutsche

schon hatte früher teilvaftig xv' xben  dürfen . Denn
umgekehrte Northcliffe, der trotz schamloser Pretz-

wrruption eine Propagandawirkung erzielen konnte, ist
"egen der Aktenbündel, die Deutschlands Feinde über ihn
Aschen, viel zu unfrei den Gegnern gegenüber. Man
mite ihn niemals zum Zweck amtlichen Verhandelns über
^k dentschen Grenzen lassen dürfen. Die deutschen Frie«ecnÄIegicrten werden in Paris die Folgen seines Wtr-

bei den Waffeiistillstandsverhandlun---- noch zu
Mle,, bekommen Und das deutsche Volk kann sich bei
Tl  auch für das bedanken, was sich augenblicklich in Posen«spielt."

Die deutschenU-voote in Spanien.
7 Madrid,  18 . März . (Havas.s
j. französische Marine hat die in Spanien internierten

"öchen Unterseeboote in Besitz genommen.

Reue Erhöhung der Lisenbahnfrachtsätze.
Verordnung der preußischen Regierung be-

.baß die Staatseisenbahn ermächtigt wird, vom
iai v,;?' 1 auf den preußisch-hessischen Staatseisenbahnen
«sm>-vi und Tierverkehr zu den «ruf Grund des Gesetzes

März 1818 bereits um 15 v. H. erhöhten Fracht-
Ter Zuschlag bis zu 60 v. H. zu erheben.
j<E.,?aichlag soll mit Ablauf des zweiten Wirtschafts-
toitI ; "as aus den Abschluß des Friedens mit der letzten
»nUt *!# !««$ im  Kriege stehenden europäischen Groß-

™ folgt, außer Kraft treten.

Die Zrau in der Entente.
i &L Paris,  18 . Mürz. (Havas.)
Wm,e .Kommission für internationale Arbeitsgesetz-
i%«Q!, Q.fiörte die Delegierten der wichtigsten alliierten
k«tz,s'..unbe an, die ihre Ansprüche vorbrachten und der

den Wunsch übermittelten daß in jedem Lande
‘elirfui: Arbeitsausschuß gebildet wird, der sich aus-

M ; 1 aus Frauen zusammensetzensoll. Diesen würden
JtW^ Lesv.orlagen .über die Frauenangelegenheiten vor-
■KV -ßie Delegierten forderten ebenfalls, daß die vor-

Wünsche nicht nur im Statut des Völkerbundes,
" auch im Friedensvertrage ausgenommen werden

Die „B. Z. a. M." meldet: Die preußische Regierung
beschäftigte sich mit der kritischen Bewegung an der schle¬
sischen Grenze. Nach zuverlässigen Nachrichten haben nicht
nur die Tschecho-Slowaken bedeutende Streitkräfte gegen
Glatz zusammengezogen, sondern auch die Polen haben über
dreißigtausend Mann zum Einmarsch nach Oberschlesien
versammelt. Sie scheinen nur auf einen Anlaß zu warten,
um einzumarschieren, und bemühen sich, ihn recht bald zu
schaffen.

Der Kur stand in Oberschlesien.
Reuthen.  18 , März . Der Streik im oberichlrsischeu

Kohlenrevier kann heute als beendet  angesehen werden.

Die Unruhen in Deutschland.
In Hanau  wird nach der „V. Ztg." als Ersatz für die

verbotene „Rote Fahne" als Organ der kommunistischen
Partei Deutschlands eine neu- Tageszeitung unter dem
Titel „Spartakus in Hanau" herausgegeHen.

Aus Bochum meldet der „Lokalanzeiger": Streikende
Arbeiter zogen gestern vormittag vor das Rathaus und
veranstalteten eine Demonstration gegen die Lebensmittel¬
not. Es wurden Beschwerden vorgebracht über die Ver¬
teilung und über die übertriebene Verteuerung der städti¬
schen Lebensmittel. Oberbürgermeister Grass hielt eine
Ansprache und erklärte, daß «r die Angelegenheit prüfen
werde.

Zlucht der Essener ttommunistenführer.
Essen,  15 . März . Die kommunistischePartei hielt

gestern Nachmittag im städtischen Saalbau eine Versamm¬
lung ab. Vor ihrem Beginn wurde vom Vorsitzenden mit¬
geteilt, daß der Referent Dr . Schulz aus Berlin zusam¬
men mit der Kommunistin Rosi Wolf  st ein  verhaftet
worden sei. Der Kommunist Köring, der in die Bresche
sprang, wußte nichts Neues zu sagen und auch in der De¬
batte legten sich die hiesigen Kommunisten gestern in einer
Weise Zügel an, wie man es bisher nicht gewohnt war.
Nur die Ausführungen des Kommunistenführers Epp¬
stein  rüttelten die Versamelten auf. Eppstein, der in den
Zeiten, wo die Kommunisten in Essen noch das Zepter
schwangen, einer der radikalsten und lautesten Schreier war,
verabschiedete  sich gestern von seinen Essener Ge¬
nossen. Er erklärte, daß nach Mitteilungen , die er erhalten
hätte, die Regierungstrnppen  in den nächsten Tagen
ihren Einzug in Eisen halten würden. Es sei klar, daß sie
mit der kommunistischen Partei dann reinen Tisch zu machen
suchten, und er ließ die Versammlung nicht darüber im
nnkiaren, daß er es vorziehen würde, setzt, wo es heißt,
das zu vertreten, was er auf dem Kerbholz hat, das
Hasenpanier  zu ergreifen. Der Kommunist König teilte
mit, daß der Bolschewistenführer Hammer  sich bereits in
Sicherheit gebracht hätte. Von einer sicheren Stelle aus
leite er weiter die Minierarbeit der Bolschewisten.

Die kleinste dentsche Republik.
Das Städtchen Dömitz in Mecklenburg-Schwerin ist auS

der deutschen Literatur bekannt. Fritz Reuter verlebte dort
die letzten Monate seiner „FestungStid", und zwar ziemlich
sorgenfrei. Er beschreibt recht humorvoll, wie die Festung
Dömitz auf drei Seiten von der Elbe verteidigt wird, auf
der vierten aber von dem — knietiefen Sande . Jetzt hat
Dömitz den Ehrgeiz, auch in der Politik berühmt werden
zu wollen. In Dömitz ist nämlich die Bilduna einer Re.
publik verlangt worden. Stadtverordneter Schwarz be¬
antragte, dem 8 1 des Verfaffnngsentwurfs folgenden Wort¬
laut unterzulegen: Dömitz ist eine freie Stadt im Frei-
staatc Mecklenburg-Schwerin. Er begründete seinen Antrag
dahin, die Stadt Dömitz sei eine Republik und nur als solche
dem Freistaat Mecklenburg äußerlich anaegliedert. Dömitz
ist ein Städtchen von noch nicht viertausend Einwohnern,' eS
würde also das kleinste deutsche Republikchen werden.

Gemeindewahlen in Ostpreußen.
Während Ostpreußen in die Nationalversammlung von

vierzehn Abgeordneten noch sieben Mehrheitssozialisten
entsandte, hat sich das Bild bei den jetzt vorgenommenen
Wahlen zu den Stadtverordnetenversammlungen — genau
wie im Westen Deutschlands—erheblich geändert. Aus ver¬
schiedenen Städten liegen hierüber bereits Meldungen vor,
die erkennen lasten, daß sehr häufig die Sozialisten kaum
die Hälfte der bürgerlichen Stimmen auf sich vereinigen
konnten. Recht eigenartige Zustände scheinen in Gum¬
binnen,  der zweiten ostpreußischenRegierungshauptstadt.
zu herrschen. Dort erschienen, wie die beiden dortigen
Zeitungen übereinstimmend berichten, nur 23 Wähler (Gum¬
binnen zählt über 15 008 Einwohners. Dabei waren 86 Stadt¬
verordnete zu wählen. Es haben also noch nicht einmal alle
Kandidaten e§ für nötig befunden, ihre Stimme abzugeben.
Verlegung der Neichsversichernngsanstalt für Angestellte?

Wie die „Leipziger Neuesten Nachrichten" von zustän¬
diger Stelle erfahren, besteht in Regiernngskreisen die Ab¬
sicht, die Reichsversicherungsanstaltfür Angestellte von Ber-
lin-WilmerSdors nach einem anderen Orte Deutschlands zu
verlegen. Neben Hamburg, Kassel und München wird in
diesem Zusammenhänge auch Leipzig genannt. Hauptsächlich
Bayern soll sich eifrig darum bewerben, diese große Behörds
mit ihren etwa dreitausend Beamten nach München zu be¬
kommen. Wie uns weiter mitgeteilt wird, würde es der
Beamtenschaft im allgemeinen lieber sein, wenn für den
Fall einer Verlegung dieser Behörde die Wahl auf Leipzig
fiele, das neben anderen Vorzügen namentlich den seiner
günstigen zentralen Lage aufznweisen hat. Ter Gesamtrat
Ser Stadt Leipzig würde, wie bereits feststeht, die Zustim¬
mung zur Bereitstellung eines geeigneten Bauplatzes qeben.

Die Einheitsschule in Leipzig.
Der Rat der Stadt Leipzig hat bcschloffen, vom 1. April

ab für die Volksschüler kein Schulgeld mehr zu erheben
und den gesamten Volksschulauswand auf dem Wege dxr
Tchulfteuer zu erheben. Vom gleichen Zeitpunkt ab soll für
die allgemeine Volksschule die sogenannte Einheitsschule eim»
geführt werde». ^ '
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Stadtnachrichten.
Wiesbaden . 21. Mürz.

Lieferung von waren für die in Nleidungsnot
befindliche Vevölsterung.

Da voraussichtlich noch lanciere Zeit der große Mangel
an Web-, Wirk- und Strickwaren nicht behoben kein wird,
kann die behördliche Versorgung der not¬
leidenden Bevölkerung mit Klcidunas- und
W ä s che st ü ckc n noch nicht völlig eingestellt werden.

Der Reichsbekleidungssrelle stehen hierzu allerdings im
wesentlichen nur die aus dem Heeresgut ireiwerdcnden
Web- . Werk- und Strickwarcn zur Verfügung . Die
Mengen , die hieraus in die tatsächliche Verfügungsgewalt
der Rcichsbekleidungsstelle gelangen , sind in Folge der
unzulässigen Eingriffe unzuständiger Stellen und der un¬
geordneten Verhältnisse im Reiche sedoch nicht entfernt so
groß , daß die Reichsbekleidungs stelle allen Anforderungen
genügen kann.

Die Re 'chSfiekleidung?stelle hat für diese beschränkte
Versorgung Richtlinien bekannt gegeben . naS denen künf¬
tig die Waren für die in Kleidungsnot befindliche Be¬
völkerung geliefert werden . Die Verkaufsbedinaungen der
mit der geschäftlichen Durchführung beauftragten Reichs-
Text ' l-Slktiengesellichaft werden demnächst veröffentlicht.

Unter die versorgungsbedürstigen Personen fallen nicht
Nur die Arbeiterkreise oder Personen mit einer bestimmten
niedrigen Steuerveranlagung , sondern vor allem auch die
wirtschaftlich Schwachen  unter den Beamten,
Privatange st eilten  oder s e l b st ä n d i chen Per¬
sonen des Mittelstandes,  namentlich , wenn sie eine
Familie zu unterhale » haben. Während bisher nur fer¬
tige Kleidungs - und Wäschestücke geliefert wurden , sollen
künftig in beschränktem Umfange auch Stoffe  geliefert
werden , damit die Verbraucher in der Lage sind , sich die
Gegenstände nach eigenem Wunsch und Bedarf anfertiaen
zu lassen. Die Reichsbekleidungsstelle bat zu diesem Zweck
61 Reichskleiderläger als zentrale Verteilunasstellen ein¬
geschaltet . Der Geichäsisbetrieb der von der Neichsbe-
kleibungsstelle unter Heranziehung des Klein¬
handels  gegründeten Reicbsk'eiderläaer steht unter
ständiger Aufsicht der ReichsbekleidnnaMelle . Die Reichs-
kleiderläaer erhalten von der Rcichs-Tertil -Aktiengesell-
fchait die Waren in gröberen Sendungen Und verteilen sic
nach Anweisung der Reichsbekleidungsstelle auf die Be¬
darfsstellen ihrer Bezirke . Ihre Abnehmer sind die
Kleinhändler  und die K o m m u n a l v e r b ä n d e.
Die Komwunalverbände erhalten für sich nur soviel , rUs
sie zur Erfüllung ihrer behördlichen Fnriorae -Verpfl ' ch-
tungen benö 'igen. Die Kommunalverbände haben zu be¬
stimmen , welche Kleinhändler ihres Bezirkes und mit wel¬
chen Mengen sie beim Vertrieb ' der Waren beteisiat werden.
Anfragen der Kleinhändler hierüber sind nicht an d ' e
Reichsbekleiönnqssielle , sondern an die Reichskleiderkäaer
zu richten. Die Kommunalverbäude haben auch hie Be¬
rechtigungsscheine auszusiellcn . die die Verbraucher zum
Bezüge der Kommnnalwaren berechtigen . Die Be¬
stimmungen über die Bezugsscheine bleiben
unberührt.

Durch die Einschaltung der Rcichskkeiderläaer wird
eine schnellere und sachgemäßere Lieferung der Waren er¬
wartet . Es wirb auch fien Reichskeiberlägern Geleaenheit
gegeben werden , vorher Proben oder Muster der Waren
zu besichtigen. Es sollen nur solche Waren zugewiesen
werden , die in kürzester Frist geliefert werden können,
so dast der bisherige Uebelstand wegfällt , dast stch die
Lieferung der zugesagten Waren um viele Monate ver¬
zögert.

Verkehr weiblicher Personen ansterhalb des Orts-
berings . Bekanntlich ist in verschiedenen Nachbarorten die
Bestimmung getroffen , dast weibliche Personen abends nach
6 Uhr nicht mehr auf der Strafe verkehren beziehungs¬
weise den Ortsbering ohne besonderen Ausweis nicht ver¬
lassen dürfen . Diese Bestimmung besteht vorläufig noch zu
Recht, und -es ist daher weiblichen Spaziergängern , die aus
dem Walde über Dotzheim oder Sonnenbera nach der Stadt
zurückkehren wollen , dringend anzuraten , ihre Zeit so ein¬
zurichten . dast sie diese Ortschaften vor 6 Uür passiert
haben , oder sie müssen sich von der Bürgermeisterei dieser
Ortschaft einen Ausweis verschaffen, der ihnen den Ver¬
kehr nach 6 Uhr gestattet . Wer ohne einen solchen Ausweis
betroffen wird , setzt sich der Gefahr aus . anaebalten zu
werden , und kann eventuell auch ein« Bestrafung erwarten.
Es ist möglich, dast bei zunehmendem Tageslicht die Er¬
laubnis um eine oder zwei Stunden verlängert wird , doch
hängt dies von der Entscheidung der mastqebcnden fran¬
zösischen Behörde all _ _

Wiesbadener Zeitung
Fcstgenommen und in Untersuchungshaft eingeliefert

wurde von der Kriminalpolizei hier der Schriftsteller Heinz
Edmund K., der sei! einiger Zeit eine ganze Reihe von
Familien dadurch geschädigt hat , hast er ihnen die Beschaf¬
fung von Lebens - und Gcnustmitteln versprach, sich das
Geld dafür im Voraus geben liest und dieses dann für
eigene Zwecke verwendete Vis letzt hat sich heransaestellt,
daß er etwa 7000 M . sich zu erschiwndeln aewustt hat,
darunter sind Familien , die ihr letztes Erspartes heraeqeben
hatten , um von dem in Anssicht gestellten Fett . Schmalz,
von Butter . Fleisch, Eiern , Kartoffeln , Leder. Zigarren uiw.
etwas zu erhalten . Das Geld wurde meistens in lustiger

.Damengesell 'chaft auf Maskenbällen und teuern Droschken¬
fahrten verpraßt , teilweise hatte K. auch alte Schulden
damit beglichen . Es ist nicht ausgeschlossen. dast auch noch
andere Fam lien von K. geschädigt wurden , die bis setzt
noch nickst bekannt sind. Diestlben werden aebctcn . sich auf
Zimmer 17 der Krimingsposizei zu meiden . Auch in Mainz
soll K. in ähnliche^ Weise operiert haben.

Standesamts -Nachrichten vom 29. März. Sterbeiälle:
Am 17. März Frau Paula Wesinbal, aeb. Wagner. 27 Jahre.
Am 18. März Karl Kovv. Schneider. 12 Fahre . Am 19. März
Luise Guckes. ohne Berns, 19 Jahre : Ding Matthai . Büro-
aebissiv. 29 Jahre : Anion Dieffcnbah. Parkettleger , 09 Jabre:
Henriette Koch. 9 Tage: Frau Johanna Kremcr Wwe.. geb.
Hornstadt , 66 Jahre . _

Kurfcmis , tlftenfer , üorfrffioc , t ><?reirie , vsrv.
Nass . Landest heater.  Wie bereits mitaeteilt wurde,

acht am Sonntag , den 29. ds. Mts . vielfachen Wünschen ent-
sorechend, Saiut -Soens Over „Samsun u. Dalila " zum 1. Male
nach längerer Paule wieder in Szene. lAb. C. Ans. 6.99 Nbr.s
Die beiden Titeioarticn werden von Frl . Haas und Herrn
Streik gesungen, während die weiteren Haiwivartiett mit den
Herren Geisse-Mnkci iObervriellers . von Manawarda falter
Hebräers . Kivuis sAbimelechs besebt sind. — Das beute im
Abonnement D zur Anffübrnng gelangende Tranersviel „Der
Erbsörster " von Otto Ludwig ist von Herrn Regisseur Georg
W i t t m a n n aus Bonn auf Anstellung inszeniert worden.

Aus den Vororten.
V estrich.

Fe . Ei » gewalttätiger Ebeman «. Hier kam es zwischen
einem alten Ehepaar zu Zwistigkeiten , in deren Verlauf
der 76jährige Ehemann der 82jührig«n Frau mit einem
Seitengewehr einen Hieb über den Kopf versetzte, so dast
eine 10 Zentimeter lange , stark blutende Wunde entstand.
Die Frau stellte Strafantrag , das Seitengewehr nahm die
französische Behörde an sich.

Dotzheim.
Gemcindevertretungssistnng . Die Eingabe des Arbeits-

gusschusses aus anderweitige Regelung der Lohn Ver¬
hältnisse der Notstandsarbeiter und der Wald-
arbeiter  sowie der Erwerbslosen unter  st ützung
wird folgendermaßen erledigt : Den Notstandsarbcitern
wird für jedes Kind unter 11 Jahren und an Erwerbs¬
unfähige in der Familie eine Zulage von 60 Pfennig täglich
bewilligt , wodurch für die Gemeinde eine wöchentliche Mehr¬
belastung von 676 M. entsteht. Für die Waldarbeiter ist eine
anderweitige Lohnregelung nicht mehr nötig , da die Arbeiten
ietzt eingestellt werden . Für die Erwerbslosen soll die zur
Auszahlung gelangende Höchstsumme von 6 M . auf 7 AH
erhöht werden . Im ganzen sind bis ietzt für Rotstands-
arbeiten 18 909 M. und an Erwerbslose 86 909 M . gezahlt
worden , und zwar von der Gemeinde allein , ohne dast der
Staat etwas ersetzt habe. Bleibt dies so, dann ist die Ge¬
meinde auf diesem Gebiete bald am Ende ihrer Leistungs¬
fähigkeit angelangt und must in nächster Zeit die Zahlun¬
gen  e i n st e I l e n . Es wird deshalb im eigenen Interesse
der Arbeiter empfohlen, dast diese mehr als Selbsthilfe
bedacht sind und sich andere Arbeit suchen. Der Anregung,
zur Hebung der Arbeitsnot die Ziegeleien wieder in Be¬
trieb zu sehen , kann nicht stattgeacbcn werden , da es an
Kohlen zum Brennen der Steine fehlt und die hohen Löhne
von vornherein jegliche Rentabilität anSichliesten. Die Re¬
gierung soll ersucht werben , durch Beschlagnahme  die
angeblich im Untertaunuskreise  lagernden großen
Kartoffel - und Fruchtvorröte  der darbenden Be-
völkeruna im Stadt - und Landkreise Wiesbaden zu sichern. —
Da die Regierung den kürzlich gefaßten Beichlüst. den G e -
meindebeamten  die seither gezahlten Teuerunqs-
zu l a g c n am Gehalt in Abzug zu bringen , beanstandet hat,
gelangen vom 1. April an die erhöhten Gehaltssätze und die
Teuerungszulagen zur Auszahlnna . Auf eine Eingabe des
derzeitigen Verwalters der Rektor stelle an der
Mädchenschule  um .Zahlung der vollen Vergütung von
700 M . wird beschlosien, wie seither nur die Heilste zu zahlen.
— Die Rheingau -Elektrizitütswerke fordern eine E r -

Oer verhängnisvolle Brief.
Roman von Hedwig Conrths -Mahler.

(67. Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)
Kronau beugte sich erregt vor.
„Nun — und ?" . , ,r
Hasso von Ried schob den Hut zurück, als sei ihm zu heiß.
, Ĵch bestieg also das Auto , das sie verlassen hatte , und

fand darin eine Handtasche — genau so eine goldene Hand¬
tasche, wie sie deine Frau soeben bei sich hatte . Deshalb
erregte mich der Anblick derselben . Ich mußte die Tasche
öffnen , weil ich nachsehen wolltL, ob ich die Besitzerin aus
dem Inhalt ermitteln konnte . Ich fand aber nur ein Mono¬
gramm in den Bügel eingraviert — die Anfangsbuchstaben
der betreffenden jungen Dame . Sie stimmten genau . Aber
fand ich noch etwas — einen Brief , der die junge Dame
kompromittierte , der keinen Zweifel liest, dast — nun — daß
ihre Mäöchenehre verloren war . Die Besitzerin hat später
die Tasche bei mir abgeholt — ich ersparte es ihr , mir zu
begegnen . Mein Bursche übergab ihr die Tasche in einem
versiegelten Kuvert . Ich hatte das kleine Erlebnis bald
vergessen und konnte mich nicht mehr auf das Aussehen der
jungen Dame besinnen . Aber dann — in der Stunde , in
der ich mich perlobte , erfuhr ich. daß die Frau , die ich an
weine Seite stellen wollte , dieselbe war , die vor mir das
Auto benutzt und also auch die Handtasche verloren hatte.
Und dabei hatte sie mir kurz vorher gesagt, ich sei der erste
Mann , den sie liebte und der ihre Lippen berührt hätte.
Ich war wie von Sinnen , riß mich los von ihr und sagte
ihr , daß zwischen uns alles aus sein müsse. Sie war fas¬
sungslos und lies mich gehen. Ich habe sie nicht wieder¬
gesehen , ich bin geflohen , vor ihr , vor mir selbst. Ich habe
sie so namenlos geliebt , aber ich muß sie vergessen . Darüber,
daß sie einem anderen gehört und mich belog , komme ich nicht
hinweg . Doch die Wunde , die mir geschlagen wurde , ist noch
neu . Es hat mir zwar mohlgetan . mich einmal aussprechen
zu können , aber nun rühre nicht mehr daran , ich bitte dich —
und ignoriere es, wenn du mich verändert findest ."

Rudolf von Kronau saß wie gelähmt . Er hatte Hasso
von Ried die Worte von den Lippen gelesen . Es war ihm
klar , daß der Freund von einem Irrwahn befangen war.
Die junge Dame , mit der er sich verlobt hatte , mußte die¬
selbe gewesen sein, die nach seiner jetzigen Frau , vom Hause
i&et. Modistin aus . das Auto benutzt batte . Sie hatte die

Handtasche nickt bemerkt. Und sie war nun in einen falschen
Verdacht gekommen.

Kronau atmete tief auf.
Das Schicksal hatte es seltsam aefüat , daß seines Freun¬

des Glück nun davon abhängig war , daß er ibm die Wahr¬
heit sagte oder verschwieq. Einen Augenblick zauderte er.
Durfte er seiner Fran Rnf preisgeben , um die Ehre einer
anderen zu retten , um dem Freunde das verlorene Glück
zurückzugeben?

Er sprang plötzlich aus. Seine Frau sollte selbst ent¬
scheiden, ob er schweigen, oder alles enthüllten sollte.

Die Hand des Freundes fastend, sagte er bastia:
„Lieber Hasso, bitte , entscstuldiae mich einige Minuten,

ich muß einmal nach meiner Frau sehen. Deine Erzählung
hat mich tief erschüttert . Wir sprechen nachher noch darüber.
Viclleickt tust du der inngen Dame unrecht — cs gibt manch¬
mal seltsame Zufälle ."

Hasso non Ried schüttelte den Kopf.
„Du meinst es gut — aber last nur , Rudi . Und nimm

keinerlei Rücksicht auf mich, gehe ruhig zu deiner Frau ."
„Aber du versprichst mir . zu warten , bis ich zurück¬

komme ! Du bleibst hier an diesem Tische sitzen, nicht wahr ?"
»Ja , das verspreche ich dir ."
„Ich komme in «wenigen Minuten zurück, Hasso."
Damit eilte Kronau davon.
Hasso von Ried sah ihm mit einem trüben Lächeln nach
„Der Glückliche!" dachte er , und ein heißer Schmerz füllte

wieder sein Herz . —
Rudolf von Kronau war inzwischen zu seiner Frau ge¬

eilt . Als er zu ihr ins Zimmer trat , flog sie auf ihn zu.
„Nun , Rudi , wie steht es?"
„Ich muß dir etwas Seltsames erzählen , Lotti . Höre

zu, was ich eben von Hasso von Ried erfahren habe ."
Und er erzählte ihr alles in großer Erregung . Sie

lauschte mit großen Augen . Als er geendet batte , richtete sie
sich mit einem tiefen Atemzuge auf und faßte seine Hand.

„Rudi , nun weiß ich, weshalb du ietzt zu mir kamst:
Du willst mich fragen , ob wir unter diesen Umstünden die
Wahrheit verschweigen dürfen ."

. „Ja , Lotti , das will ich dich fragen ."
„Nein . Rudi , wir öürien nicht schweigen. Das Glück

zweier Menschen steht auf dem Spiel . Ich hätte nie mehr
eine frohe , gute Stunde , wüßte ich mich an ihrem Unalück
schuld. Es wäre ein großes Unrecht, wollten wir in feiger
Furcht vor Mißdeutungen die Wahrheit verschweigen. Herr

Arettag , 21.

böhnng de?  L i cht st r o m p r e i s e s von 18 „

.'
das 'Vierfache des seither gezahlten Preises . Die Berst!. ^
lehnte dies ab und will mit den übrigen Versoi»,,^

höhnng des 1 a, i u r o m p r e c i e s von 45 QUf
für  die Kilowattstunde sowie Erhöhung der Strastenb?, H
tuna auf das Doppelte und der übrigen Beleuchtung

gemeinden das Schiedsgericht entscheiden lassen. - Der
einer R e g n l i c r u n a des B e l z b a chc s war tanJHI
ausgearbeitct worden . Es handelt sich dabei um di« jLJg
deS Bockes vom Wei 'burgertal bis zur Biebricher « 3*
knngSarenzc . Damals stellten sich die Kosten aus 30̂ *!̂
8600 M .. jetzt natürlich aui mehr als das Tovvestx
Plan soll jetzt als Notstandsarbeit zur AukfM ^T Wrmtnen . wenn der Staat die Mehrkosten übernimmlangen , wenn der Staat die Mehrkosten übernimmt

Silberne Hochzeit feiern die Eheleute Maurer Sin 5
Dahlem und Frau Wilhelmine geborene Schlosser. W

Aus Nassau und Nachdargebieteir.
?' n d «e Nachy. Wehen . 20. März . D iehst  8 h^ e.

zum Dienstag drangen Diebe in die Vollung J
manns Adolf Bruck, dahier ein und stahlen zwei
Sie führten die Ziegen in der Richtung nach Wixzzv"-
zu. In derselben Nacht wurde in einer in nächster
der Brnchschen Hvfraiie beleqenen Stallung des Ntaunn
Karl Bergbäuser eingebrochen und aus derselb ■
Schaf entwendet. den c„

s. Nicrstein a. Rb .. 20. März . E r v l 0 s i 0 n. A ŝ ^aufgeklär e Wecke ist in dem Steinbruch der Gme2
nnngshütt « an der Galgenhohl das Pulverhäuschen
Luft geflogen.

s. Komp tt. Rh ., 20. März. Boots Unglück an,
6em Rhein.  Der frühere Fährmann Johann Baus m«
hier wollte in einer kleinen Schaluppe vier iw„M^

ol.da<en über den Rbcin iabrecc Eine Strecke vou, M
entfernt ichli'g aber das Fahrzeug um und iämisichxv
lassen stürzten in den Rhein.  Der ieü'ge
Hermann Rnf, der den Unglückskall hcobachtete "neu,

indi in,
fort nach Es geckana ibm mit vieler Mühe , die Ber„nnlöL
ten nt rati -m Das Fahrzeug trieb b"s ' Filsen . Die st^
zösische Behörde bedankte sich bei dem wackeren

b. Koblenz . 20. März . Kindesmord. Em
Ehepaar namens Wittmann hat sein außereheliches
einen Sahn von 6 Jahren , den die Frau mit in die gjj
gebracht hat ermordet  und die Leiche in den M-st
aewarfen . D ' e Nnteriuchccna der Leiche ergab daß^
Kind durch Schläge auf den Kops qetöt - t mard-«,
Auch war ihm Gift eingegeven worden . Das Ehepaari
flüchtig . _

Gericht und Nechtiprechuin.
Fe . Ecnvrccherbanden . Wie schon öfters in der M

zeit io zeigte auch die voraestriae Sitzung der Straikammi
e'n charakteristisches Bild der hcntiaen Zeitverhältnin «.
Zuichauerranm ist bis auf den letzten Platz besetzt«
jungen kräftigen arbeitslosen Leuten . Die Polizei » >
dafür soraen , daß es nicht zur Ncberfnlluna des Naumck
kommt . Der Terminzettel der Kammer zeigt StraiiM
über schwere . und einfache Diebstähle , die non iitttm,
arbeitslosen Leuten in Gemeinschaft bis zu sieben ©cn«
ausgeführt sind. Es kommen viele in der Letztzest berM
wegen anderer Einbrüche vorbestrafte funae Leute ans Sit
Aicklageb'' nk. Der erste Fall betriift den HilisiÄoßê ^
Ludwig Haack und seinen Schnttreund . den Heizer SM
Krantz von fiter , die sich in ein Haus der Rbeinstrafe ein«
aeschlichen haben und in der Mansarde durch das Kloici
fenster über das Dach noch einem Mö ^chenzMmer eiM
stiegen sind und dort verschiedene Gegenstände stMen. Haut
bekam eine Znsgtzstrose von zwei Monaten , iecn Fcemii
eine soiche von 6rci Monaten . Der nächste Fall beickäW
sich mit dem 19jährigen Phi 'l>pv R -ctz. der lanae arbeitslil
herumgezogen war und Einbrüche machte, bis 'bm di!
Polizei auf dem Halse war . Da entfernte er „sickm
Hause " und ging mit ieinom Schulfreund , einem sikifi
alteriaen B ' irogehilfen . auf Raubzüae aus . In einet Mi
der Biebrich erstraste drangen die beiden iuuaen 8ttÄ«
zweimal durch das Kollersenster ein und stahlen dott e!m
halben Zentner Zucker , den sie «n den SveiieeiSMi 'n
Franz Sender dahier absetzten. Wegen schweren Tieb'M!-
crkannte die Kammer aeoen ssleitz ans eine Zusatzsttaie m»
einem Monat , die gleiche Strafe bekam lein Frennd n»
der Hebker Sender . In der dritten ansteb -nhen SäfflEJ
es ebenfalls der Reitz . der des schweren Diebstohts tuiZ
klagt ist. Hier ze ĝt der Terminzettel sechs Genossen M.
anderer Schulfreund von ihm . der dvr ^ andere Einst« !
bereits bekaunte Nhrmacherlehrling Paul Earl , und m
Bürogehilie Harder stiegen in d̂ s ver ' chsoskcne
ein und stahlen dort eine große Anzahl Bettkoltern , »a
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von Ried must alles erfahren . Es darf keine anderew
mich leiden Geh zu deinem Freunde und sage ihm ^

Da preßte Rudolf von Kronau seine junge Frau f« »
sein Herz.

u einzige , wundervolle Frank Ich wußte , daßein »««*., ivuuuHvvm w «mt
sprechen würdest . Ich gehe zu Hasso und erlöse mj
seiner Pein . Da ist ja daZ Buch, ich will es mttneM^
das brauche ich, um ihm alles zu erklären . Und iurMM
nicht. Hasso soll dich kennen lernen , wie du bist: er !°ll "jjjj
an dir zweifeln , wie er an dem Mädchen gezweiselt m  1
er liebt ." .

Sie küßten sich innig und sahen sich tief cn die 1
Dann eilte Kronau davon.

FünfundzwanzigsteS Kapitel . , irm
Hasso von Ried saß noch immer in gedankenveruvM

Haltung am Tisch, als Kronau wieder zu ihm tratẑ ^

ftiWo
Eeschä

„Ta bin ich wieder , Haiio . Und nun komm
Sie Gartenanlagen . Da ist es jetzt umhinüber in «« » » ».. . .^ 4.. >«. — ••-

ruhig . Ich habe dir eine Eröffnung zu machen, °
vielleicht sehr erregen wird ."

Hasso von Ried sah ihn fragend an, erhob ft» -.M
gleich.

„So komm." . . „
Sie gingen über die Terrassen nach dem P? tme

und ließen sich in einer stillen , ruhiaen Ecke aut ^
nieder , vor der ein kleiner , runder Tisch stand
Tisch legte Kronau das Buch.

„Was hast du mir zu sagen, Rudi ?" trngte v -
Ried , seine Gedanken zwingend , sich dem Eie
zuwenden.

Der sah ihn ernst an . .
„Ich will dir eine schwere Last von der se ^ e

Hasso."
Dieser sah ihn verwundert an.
„Was willst du , Rudi ?" 50?
„Ich will dir sagen . Hasso. daß das Madchem

liebst, unschuldig ist. Jener Brief , den du m »c
taschc fandest , war ein fingierter ."

Hasso von Ried schüttelte den Kopf.
„Ein fingierter ? Wie soll ich das verstehen - |
„Kannst du dich auf den Wortlaut des SBtiefe» **1

sinnen ?"
„So ziemlich."
„Nun , dann lies einmal daZ."

(Fortsetzung folgt .1
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Gediegene Bauart — Reiner Drusch
Gute Sortierung — Geringer Kraftbedarf

Sofortige Lieferung

HANNOVER - LINDEN

ftrpi tflfl/ 21 . 1919
■rTlT  Der Metzger PVcor« Sender half den funnen

«fit uK m Unterbrinsen der aestoh lenen Sacken , ebenso
>re>̂ -^ aeselle Karl Weber . Der siebente Mitangeklagte
Itt ^ ritfic Heinrich Weber stich, bei seiner Vorführung zu
aau-ouil ' den Gefängniswärter zur Seite und machte

Fluchtversuch, der ihm bis zur Moritzstratze gelang.
MN ui (X llD1, zwei Passanten scstgehaltcn . Er wider-
e>ser fettter Festnahme dermaßen , 6cm er für den
WieE ^ die Gegenwehr der Polize ' und Beamten

nunasunfähia war . Reitz erhielt zwei Monate , Earl
Harder zwei Monate und Sender einen

ftiis , q>>satzstrafe. Weber erhielt wcaen Hehlerei sechs
xiena- ^ -dnssniS. Nun erscheinen vor den Schranken

KvriävtS drei 15sührige Knirpse . d*e von der Polizei
i rifirt werden und kaum über die Anklagebank sehen

,.rsen sind des schweren Diebstahls anaekiaat . Der
JlJllli' _ H ut««4A rtl**rt t> ^ S im örtffnv Srt,*n Hnen erbrach eines T̂ '̂ aeS^im Keller des^ Hauses

demc
t^ ü Âich'e' süMe er aus seinem eiaeucn Keller und damit

. ^ er wohnt , einen anderen Verichlaa eines HauS-jeV e* - -<. ——« ...ii nr.— - 1
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und füllte dort einn  Sack mit Anmachholz , zwei
^ - Säcke füllte er aus seinem eigenen Keller und damit

^ MêPürschchen los und hausierten mit dem Holz . Der
*c5t ntt ihnen erhielt 19 Tage . der zu eite eine Woche und
bellte drei Tage Gefängnis . — Wcaen Diebstah 's von

Musen und einem Huhn , die sofort abaelchs,achtet
trK ' niaren erhielten der Kaufmann Fritz Herber , der
f 1.1",, , Willn Grotzm »nn " nd der Landw ri Euaen
Mische' , sämtlich aus Lanaenschwa .bach, k drei Monate
KefaWllis, -

Wiesbadener Zeitnng
liHeS. Dem ein kau senden Gatten kann darüber mindestens
ebenso arün , blau , braun vor den Augen werden , wie es
ihm non den neuesten Modeschirmen sarbia entaegen-
brandet . Schon nimmt sich das Kunstaewerbe des Sch rm-
ariiss an . Schon zücken eden noch arbeitslose Maler den
P ' nsel , um der Schirmseide schnell ei» tolles futuristisches
oder dadaistischeS Muster zu verleihen . Die Welt von heute
kann eben meist bunt genug sein. Sie will mehr durch Dick
als durch Dünn gehen.

volirwirt chaft.

DermiMe§.
alls Eine Mutter schießt im BerfokannaSwahn auf

tzi« vier Kinder . In N i m e S bat sich ein schreckliches
^ «ilienörama zugetragen . Die 46iährige Frau Ioiephin«
«Msülle versuch e in einem Anfall von Be ^sosannaswahn
L , jjjer K uder , drei Tochter und einen Sohn , zu er-

-j-hm D >e älteste SOiohriae Tochter wurde von einer
«»r' am rechten Dhr getrost n die zweite Tochter erhielt

üiiet, SÄmtz in die rechte Schläfe und war iofort tot , die !
itn<ntc, !m Alter vrn 17 Jahren , wurde an der oberen
»wfhalfte schwer oerletzt , dem ISsährigen Sohn , der die
risjreckenstat der Mutter vorauSaeahnt hatte , gelang eS. -
- ans tön gezielten Kugel anS ^nweichen. Der nnglück- j
* Matte und Bater ist Eise ^ba ^nbeamter : er war . wäh - ,

sich das Drama abwie 'lte , im Dienst auswärts.
Der dicke Damenschirm . Ans Berlin.  Ist . März , i

Md" uns geschrieben: Wenn er , einerlei ob für Regen
„del Sonne bestimmt , früher nicht dünn aenna sein konnte
xyd entschieden nur ^geschlossen" getragen werden mutzte,
m „schick" zu lein , so ringt er steh, ans Befehl der Mode , i
M »wsschen Winter und Sommer zu immer noch wachsen- !
Lr D-ckl'chkeit empor . Das bat nichts mit Svar 'akismus '
iind uuisicherer Zeit zu tun . Das ist eben modern Biel i
ßlsenlein, viel Leder , e n k' einer Totlch ' äaer — io sieht der
treue Sonnen - oder Regenschirm unsrer Damen auS . Er
mll lieber offen als ae 'ch ' osser- aetragen werden . Der
hmdgriis ist eine kleine Billcdknciel eher ein gar nicht
ile-ner Tierk »vf, Katze, Hund Pferd Tiger oder auch eine ,
chniastücke Eh märe mit arünschillorntzon Anaeu . Dem - >
«fm-'tz sind se'bstverstämd ' ich auch die Preise phantastisch , I
M Mark für einen Schirm ft» aar nichts autz, - wlvöhn-

Landro rliebaft.
Zeitgemäße Arbeiten im Obst- »nd Gartenbau . Es ist

höchste Zeit , die Obstbaumkronen von den Rauvenneltern des
GoldafterS (leicht erkenntlich an den zusammengesvonnenen
Blätterns , von den vom Avfelmebltau befallermn. weih ans-
sehenden Trieben , sowie von den vertrockneten Früchten lFruckst-
mnmicns zu reinigen , im llnterlasfunasfalle haben die Säu¬
migen Schaden zu erwarten und die Nachbarn mit. — Im
Gemüsegarten  müssen setzt, nachdeni das Erdreich abge-
trocknet ist. auSgesät  werden : Puff - oder Dicke Bohnen,
Erbsen, Karotten . Zwiebeln. Schwarzwurzeln , Svinat . Melde.
Lattich. Koistsaiat. Weißkohl. Rotkohl, Wirstng. Oberkohlrabi,
RadieS, Rett 'cb. und die Küchenkräuter: Peiersilie . Pimvinelle.
Boretsch, Kresse. Dill . Bohnenkraut . Tbnmian , Salbei und
Majoran . _ Jnsp . Schilling.

greter NeinungsaurtauH.
Die LebrnSmittesankänfe für Wiesbaden.

^Die Firma E. u . A. Ruvpert  schreibt uns:
..Tie Erklärung des Magistrats in Ihrer Nummer

vom 16. März ist geeignet , die S .rchi'age unterer F rma
gegenüber zu verwirren und zwingt uns zu folgernder
Erwiderung:

Wir ha ' en uns nich- deswegen an die Oeffentlichkrit
gewandt , weil nnlerer Firnm etwa kein Sluftraq gegeben
worden ist. sondern weil uns in der Mag stratsiitzung vom
28. Februar nach Zeitungsberichten von Bürgermeister
Travers Schleich- und Kettenhandel und Preiswucher ohne
seden Grund vorge "wrf :n worden ist Unsere geschäftliche
Ehre ' wang unS , demgegenüber den wahren Sachverhalt
aufzudecken.

Jedenfalls ist es im Interesse der Einwohnerschaft
sehr davkens r , wem , der Magistrat stck nute " Druck der
öffentlichen Meinung jetzt end ' ich zu Kaufabschlüssen aus-
geschwungen hat . Hnffentl ch kommen die Waren herein:
aber wir zweifeln sehr daran.

Unser Angebot war gm 16. Februar  gemacht , wo die
Prej 'e noch erheblich teurer waren . Damals hat der Ma-
asstrat noch leine Neigung gebäht Waren »u kaufen : er
hat unser Angebot an . hiesige Kleinhändlerveveintgnnaen
weiteraegeban und im Briefe vom 17. Februar kein
S erbe " swörtchen aesaat datz die Pre ê zu bech seien
Wir hasten d e Beruf ichtnng übernommen , ohne jedes
Risiko für die St ' dt die. Wa ' en hereinzi bstommen.

Unrichtig ist, datz nn ' era Firma ans Käufen vom März
1k>16 IW Zentner Rinderfett und 1<D Zentner Schmalz
nicht aestekri s' ahe. Wir kö"na« durch unseren Briet «mn

»8
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8. Juli 1816 Nachweisen, datz wir bezüglich dieser Ware
nur ein Limitangebot der Stadt hatten , welches wir . da
das Angebot zu niedrig war , nicht ausführen konnten.
Bemerken möchten wir noch, datz ttjir dem Maaistrat der
Stadt Wiesbaden im Jahne 1915 und 1916 für über 400 000
Mark Waren geliefert haben.

Als Kuriosum wollen wir noch anführen , datz Herr
Bürgermeister Trao "rs unS in der Stznna vmn 28. Fe¬
bruar nach den Berichten Schleich- und Kettenhandel vor-
warf , während bet den neuen Abschlüssen nur 2 Firmen
beteissg , sind welche beznalsch der in Betracht kommenden
Lebensmittel die aesetzNche Handelserlaubnis haben . Wo
bleibt da dk Konseauenz ?"

Zchijsr-Uachr'chten.
Damvier „Gelria " in ?lmsterdam.

„ „Hallandria " 6. Mgrz van Brest lAuSreckef.
., „Frissa" Febr . von LaS Palmas (Ausr .l,
.. „MaaSland " in Elibraltar.
„ „Delfland" in Norfolk.
„ ..Kennemeelemb" 25. 2. v. Gibraltar sAuSr.i.

llstveralaae" ten : Pa '' aae- n. Reisebüro Born u. Schottem'elL,
Hotel „Nassauer Hos". Telefon 689.

8 -sirZknSr ' Börse*
Pcrlln . 19 Ms™ 1919.
Pchannmcr.
L' Tnbnrdpn.
' «imhnre-Amenta. .
yordd.Tlord _ .
RerUTnndplsges.
Darms*d‘.Bnnfc.. .
Dstntsr.tie Rank_
Dlseonto Oommandit
Drrpdnar Bank.
Adlprvcrke.
Allerm.Elek riz.
Badische Anilin. . . .
i ochnmer Guss.
Rn deru 3.
Them nr'esbelm—
Chem Albert..
Raim er Motoren—
Deutsch Rnckmbnr».
Deutsche Waffen

vx L.K. Tft
srpl-ipnklrK.'Knn. 166 -37
Harren er. 157 . -

90 .*0 90. cO H# h«»ter Farbwerke. 259X0
75 9? 12 Choral eben. . . 156 .50

160 . - 160 .50 Lahmerer . 110 - -
Imir »htit.te. 159 . -

227 :?5 09O 50 Ot'crw'hlM Einen. . . 139 .12
179 -75 180 50 Ph;tn*x. 138 .17

Rheinische Metall. . . 2 -
23t . - »45 . — Rhein Stahlwerke. . 140 50
144 -12 185 -2* Rtebok Montan. . . . .
2°. i . - 234 . - S'-hnekert.
137 . — ,87 — Siemens&Halske. . . 146 . -

Ver Cb’n R t̂tw— .
Wehere«. Alk all_
Zelletoff Waldhef. . .

229 -75 229 -50 Neuguinea.Ot.avl Min̂n _ . . . . 124-
Otari Qenussch.

L.Tv.
170 . -
158 - -
2$ L -
ly . -
112-—
138 .25
18950
195- -
1-10.25
124 -50
147.50

124. -

1L Uä.T%. üevlsanmariu,

F,oll and.
DSnenrark.
Schwaden.
Norwegen.Schwcia. .
OcsttTreich-Ungarn.
Bnluaricn.
KOl;stantlnopel. .JCartrid. . ;.
He’slnu'ors.

c . croohifrchö zn-.«sh'nnc
17. Mitra W9

Rrl**’
38 --
252.r0
773 23
p 9;2e.
44 -05

397 50
252 -

72 7'
268 75
193 7
48 95

159 -
93.?--

160. -
97 r-

18 Mitra 1919
397 50
252 -
974 79
2 6 73
290 75
48.9=

159 —
97 vs

9r,el.
398 -
2 2-5(1
7 .23

957.29
201 - -49-05

160.—
93 23

SAnftUituiig Bcrnv » id  G r » >h » ».
Brrantniortüch iiir »rurtchk und uuowiirtige Potttlk : B . Gr » lhuS^
für Kunst, Stiften,i »aft , UnkerdaUungS und ootkdwtrclchafttchen Teil,
H E Ülltnbriiitt;  für Lvit ». und vnndnochrtchlen. AerCchl und
Sport : i . B . H u n s H st n e k e: Csti die Nn,eigen : Zoh . Bubte  tf

ISmUtch tn Wiesbaden.
Drucku Derlup der Wiesbadener Berraus - Lnstatt Wm b. S.

SUI-«
,0
: «s
it,

lU,Ä

ca krotzes Exporth , ns kuckt für den Vertrieb seiner
--Laren im Jnlande gut einge-ührte

Platz-Vertreter.
Bewerber, die gute Erfolge nackweisen können und über

Mr̂ ?.--'Mpsehlttng «n veriügen , wollen ihre Angebote a. d.
-Deschastsstelled. Ztg ., Nlkolasstr - 11, unter Z . 377 abgeben.2428

Mtfete^ on1 -^ n Vorfahren haben wir auch im laufenden Jahre
Sinnar , " ê erksverwattuna ermächtigt, minderbemittelten
kĤ .̂ hb«sitzern, die Gemüse ausschließlich für ihren eigenen
^3-llen ^ rn. einen Wasseranschluß unter Selbstkosten her-

Die .Wasserabgabe an die betreffenden alten und neuen
-!Ct «t ®I« nicht mehr kostenlos, sondern bis auf wei-

^üchti-, ^ " ^ ise von 19 Pfg. für das Kubikmeter. Zahlungs-
?"sithv

der Wasserwerksverwaltung gegenüber sind die Gruv-
^rer bar Abnehmer, die eine gemetnschaftliche Zapfstelle
Wiesbaden, den 17. März 1919.

L_ '_ _ _ Der Magistrat . (3437
#Bn Handelsregister A wurde heute bei der unter
itir -u eingetragenen Firma : „Fritz Loch mit dem Sitze

de folgendes eingetragen : „Karl und Fritz Loch,
«utieute in Wiesbaden, haben das Geschäft von der bis-

^ " --öaberin als persönlich haftende Gesellschaster über-
. L • Die offene Handelsgesellschaft bat am 1. Januar
«u -Jinen. Die Prokura des Fritz Loch ist erloschen,
« 'esbaden. den 14. März 1919.

Das Amtsgericht, Abteilung 17.

Nie Wieüerkehrende Gelegenheit
bietet sich jetzt ben geehrten Herrschaften, alte

Zahngebisse
ob ganze, zerbrochene oder solche, die in

Kautschuk novbniKfott bitte dieselben bereit
gefaßt sind, jU UvlHUUjvIlf  zu halten

da ich nur einen Tag hier bin. §
31 zahle bis 30 Marl»er Stiiü unö fjofier
für Neinvlatin . Blitzableitersvitzen, sowie Brennstifte . zahle die
allerhöchsten Preis«, auch kür Zahnärzte sehr lohnend. Bin
nur Samstag , de» 22. März , von 9—1 und 2—5 Uhr im

Hotel Einhorn , Marklstraße 32, Zimmer 2.

Csralä
Cöln.ftirĉ ^ns:Ucf[!Sfi8fURgssO(feii!̂ a!i

Erprobter Fachmann als
Reisebeamtep

für den Regierungsbezirk Wiesbaden
gesucht.

Angebote erbeten an die [D91
Direktion in Cöln . Maria Ablassplatz 15.

Brillanten und Perlen
Silbersaehen als : Bestecke , Pokale , Leuchter , Service,
antique Möbel, Gemälde , Dosen und Porzellane kauft
567J zu hohen Pi eisen

Hose mail , Marktplatz 3.
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Der Gemeinde sind eine Anzahl Pakete Keks zusewieien wor¬
den. Die Ware ist lediglich bestimmt für:

1. Kinder bis zu 6 Jahren.
2. schwangere Frauen in den letzten 3 Monaten vor der Ent¬

bindung.
3. vollmilchbedürftige Kranke mit entsprechender ärztlicher

Bescheinigung oder Bewilligung de§ KreiSauSschusseslPrüfnngs«
stelle). .

ES kommt je Person 1 Paket zur Ausgabe und zwar am
Donnerstag . 29. März 1919 in dem Geschäft von Emil Nenmann.
Bezugsscheinefür di« zu 2 und 8 genannten Berechtigten sind ge¬
gen Vortage der Krankenausweise in der Lebensmittelstelle zu
lösen.

Sonnenberg , den 18. März 1819.
_ Der Bürgermeister . Im Auftr . Wag n e r , Schöne.

Sonnenberg . — Bekanntmachung.
Ausgabe von Lebensmitteln am Donnerstag . 29. März 1919

in den biesigeic Geschäften. Es entfallen auf rede Person (mit
Ausnahme öer Selbstversorger)

200 Gramm Gerstenmehl.
150 Gramm Kunsthonig,
50 Gramni Margarine.

Ferner 1 Ei für die Inhaber der Brotkarten -Nummern 1160
bis 1400 und zwar in dem Geschäft von Job . Ehr . Bach.

Die Lebensmittelausweiskarte ist vorzuzeigen.
Sonnenberg . den 18. März 1919.

_ Der Bürgermeister . Im Auftr . Wagner,  Schösse. P'28
Sonnenberg . — Bekanntmachung.

Ausgabe von Nährmittel an Kranke am Donnerstag , de»
20. März 1019 in der S4. Hubertus -Apotheke. Es gelangen zur
Ausgabe Eitveißmilch in Flaschen und das Kraakemiährmirtel
Gluton.

Sonnenberg , den 17. März 1919.
Der Bürgermeister : Buchelt . E»
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Trauer¬
kleider

färbt täglich [519
Färberei

£ . Grosch,
Fabrik:

Göbenstratze 15.
Laden:

Moritzstratze 31.
Telefon 2357.

kreier Eintritt.

lölek . 140. Lichtspiele Telef . 140.
Wilhelmstrasse 8. Haltestelle Rheinstrasse.

Erst -Aufführung!

Die Heimat
Tragödie in 4 Akten . — ln der Hauptrolle:

Werner Krauss.
Zuei liegen nn9 ein Sdilag

reizendes Lustspiel in 2 Akten.

Anfang 4 Uhr. - Ende 10 Uhr . f2405

Seite 4 Morgen-AuSgabe
===== Nassauisches Landestbeater. -:

Freitag , den 21. März, abends 6.3« Uhr. (32. Vorst .) Ab . D.
Neu cinstudiert. Der Erbförstcr Neu cinstudiert.

Trauerspiel in fünf Alten von Otto Ludwig.
In Szene gesetzt von Georg Wittmann als Gast.

Stein , ein reicher Fabrikherr und Gutsbesitzer Walter Zollin
Robert, sein Sohn . Gustav Albert
Christian Ulrich, Förster des Gutes Düster,valdc,

genannt der Erbsürster . Franz Everth
Sophie , seine Frau . . Marga Kuhn
Andres , Forstgehtlsc bei Ulrich, . . . . . .  Arthur Tester

. . . . Jrmg . v. Hansen
Wilhelm,. » • « » » « . . » .  Alfred Hummel

sbeider Kinder) -
Willens , ei» großer Bauer, der Fürsterin

Obeim . . Guido Lehrmann
Der Pastor von Waldenrode . . . . . . . Hans Rodius
Möller , Stcin 's Buchhalter . . . . . . . . Gustav Schwab
Jager Gottfried, gen. der Buchjäger . . . . Arthur Ehrcns
Weiler , Ulrichs Holzhlitcr . . . . . . . . Paul Wiegncr
Der Wirt von der Grenzschcnkc. . . . . .  Max Andriano
Frei , Wilddieb Georg Wittmanr
Lindenschmied, Wilddieb . . Hans Bernhöst
Bastian , Steins Diener Robert Marke
Kathrine . . . . . . . . . . . . . . . Leut Kraue

Zwei Träger.
Das Stück spielt abwechselnd im Jägerhaus von Düstcrwalde uud i»
Steins Schloß zu Waldenrode, tm 3. Akt einmal in der Grenzschenke und

im heimlichen Grunde.
Ende etwa 9.48 Uhr.

= ==== Residenz - Theater . == = ==
Freitag , den 21. März 1919. Abends 7 Uhr.

Das Höhere Leben.
Komödie in 4 Akten von Hermann Sudermann . — Spielleitung : F . Brühl.

Ende nach 9.15 Nhr.

Spangen berg sches
Konservatorium für Musik
Hfilhelmstr . 16. Inh.: Professor W. Fahr . Fernruf 749«

Sonniag , 23 . BHärz , vormittags iV/2 Uhr
im Saale des Ziviikasinos , Friedrichstrasse 22;

3 . histor . Vormittagskonzert
des Pianisten Cornelius Czarniawski

zu volkstümlichen Eintrittspreisen.
Beethoven - Gramen - Wehen - Czerny.

Karten zu 2 und I Mk. im Büro des Konservatoriums,
Wilhelmstr . 16, und an der Kasse . Für die Schüler der Mittel-

Wiesbad ' ner Zeitung

Fleischverteilung.
Am Samstag gelangt in den Metzgereien, deren Firma

mit den Anfangsbuchstaben A—M beginnt, gegen Abgabe der
Fleischmarken 1—10 und Vorzeigung des Haushaltsausweises

Rindfleisch in Büchsen
zur Verteilung. Es werden abgegeben an Haushaltungen mit:

3—5 Fleischkarten 1 kl. Dose (1 kg brutto)
über 5—10 „ 1gr .Dose (2 kg
über 10—14 .. i gr. u. 1 kt. Dose (3 kg
über 14 „ 2gr .Dosen (4 kg „ )

Kvankcnzusatzkartenwerden Bei der Feststellung der Kar-
ten-zahl mitg-ezähli. Kinderkarten werden halb gerechnet.

Da kleinere als 1 kg-Dosen nicht geliefert worden sind,
müssen die Haushaltungen mit weniger als 3 Personen sich
möglichst zusammenschließen, um eine ganze Dose beziehen zu
können. Falls der gemeinschaftliche Bezug einigen Haushaltungen
Schwierigkeiten bereiten sollte, sind die Metzger ausnahmsweise
jedoch nur am Samstag nachmittag, verpflichtet, Dosen zu
öffnen und den Inhalt zu teilen, und zwar erhalten dann
Haushaltungen mit 1 Person = % einer kleinen Dose und
Haushaltugen mit 2 Personen = 'A einer kleinen Dose. In
diesem Falle müssen Gefäße und Papier mitgebracht iverden.

Auf Fleischbezugsscheine wird abgegeben bei einer Bezugs¬
menge von:

1—3 Pfund 1 kleine Dose
über 3—5 „ 1 große Dose
über 5- -7 „ 1 große und 1 kleine Dose
über 1—9 „ 2 große Dosen
über 9—11 „ 2 große und 1 kleine Dose

usw.
Der Preis beträgt für die kleine Dose (1 kg brutto ) =

9.— Mk., für die große Dose (2 kg brutto ) — 18— Mk. daS
Stück. Die festgesetzte Verkaufszeit wird bei der Abgabe von
Büchfenfleisch bis 6 Ilhr verlängert.

9n den Metzgereien, deren Firma mit den Anfangsbuch¬
staben N—Z beginnt, kommt gegen Abgabe der Fleischmarke

159 Gr. frisches Fleisch  und 109 Gr . Wurst
zur Ausgabe.

Wiesbaden, den 20. März 1919.
Der Magistrat . (737

| Kurhaus Wiesbaden.
Freit, » sr, 21 . Jtitiz,

Nachmittags 4 Uhr:
A b « n !i ernrntH - li onzert

Städtisches Kurorchester.
Abends 8 Uhr:

Abonnements -Konzert
Städtisches Kurorchester.

nnnnamnnnn nnnnr -innr ,

Areitag , 21. 99?8tj

Die griechische Schönheit.
Köstlicher Schwank-

Koffer , Körbe , Möbel
Fuhren rmd Umzüge

jeder Art besorgt billigst
MMen-GeseWast M,
Coulinstr . 3, am Michelsberg.

Telefone : vlitzgesellschaft oder
2574, 2575 u. 6074. I72l

rffin i' wiraiffwmM

LWtiges, einfaches

- Weil
für Küche und Haushalt |
auf 1. April oder früher
gesucht. Wäsche außer¬
halb. Hilfe vorhanden.
Albrechtstraße 6. [*2203|

Lingshr.

Gebrld .MngLOame»
ar . blond, revräs. Aeußere, aus
sehr guter Familie , 2 Jahre
als Koni, tätig gewesen, verf.
in Stenogr . usw., sucht Stellg.
in gr . Hotel oder Sanat . als
Sekret .. Beschließerin ob. dergl.
Ev. als Privatsekretärin . Off.
u. 91.  R . 1174 an Rudolf Moste.
Nürnberg. _ (M.1339

Hüüs-u. Sirchechhche
von Stoff fertigt preiswert an
hei Lieferung des Materials
Witwe Stricker, Blüchersir. 17,
Mittelban 3. 1*2204

Golö!
Goldmünzen, in- und auslän¬
dische. kaust zu hohen Preisen.
A. oörstee , Sviegelgaste  i.

Gekittet wird : Glas .Marinor.
Kunstgegenst. all. Art (Porzellan
feuerfest im Master haltbar ).
Luisenvlatz 6 bei D. Uhimann.

Heute nackt 2 Vs  Uhr entschlief sanft nach kurzem
Leiden im Alter von 77 Jahren

Modernesu. grösstes Lichtspielhaus
Kirchgasse 72 Telefon 6137.

Frau Minna Klöppel
verwitw . Nathan geb . Buchsieb

Bernd Aldor
in dem 4 aktigen Schauspiel

Die tolle Heirat
von Lalö.

Ein Spie !aus dergalanten Zeit.

unsere gute , liebe Mutter , Schwiegermutter , Gross¬
mutter , Urgrossmutter , Schwester und Tante.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

Frau Emilie Becker geb. Nathan.

rs»
jnö

Nun

Die geborgte Villa.
Lustspiel in 3 Akten mit

Fritz Junkermann.
Tnoannnnnoonmononc;
KSNEPHON
Hilde wörner , die iiebliche, junge

Künstlerin in
„Der siebente Nutz".

Drama in 4 Akten.

81. Goarshausen , den 18. März 1919.

vis Beerdigung findet statt am Donnerstag , den 20. März,
nachmittags 3 Vs Uhr.

tim J
ntt5 Wie
general
tll senk
Mgem

Le

Stadt. Badhaus im  SdlÜfzenlll
Schältzemhofistpasse 4

Tliepmalbädei » mit
(Hoteleingang ).

Rulieifelegenheit.

PelaesaelieBi
Brillant .. Gold- u. Silb -rsackcn.
Zahngebisse, Psandsch.. Musik-
instr., Grammophone. Teoviche,
Bestfed., Oiardin. u. all. Änsr .,
a. seid. Kleid, u. Gcsellsckastski.
in Seide kaust stets zu alier-

höchsten Preisen.
V' TSVT Stummer,
Neugass,- 19, 2. Si . Tel. 3331.

Sie brache«

AltenZchngebW

Theater Teief.3133.
Moderne Lichtspiele

Telef . 3133.

Kirchgasse 18.

Ulla iiia^
Erich Kaiser -Tî - Hermann Valienlin

in dem spannenden Schauspiel:

Der Roman eines armen Mädchens in 4 Kapiteln.

Asta Nielsen
Bas Eskimobaby

RU1|u«r?
Wir

Frage e
«as i«
licht.

Wir
pbnis
oder kr
de» Rhc

Ob
«»gliche

Hebste
vereinig
der Rei
kommen
chenm
denss.

Wi,
«erfolg,
Nassau,:

einzigartiges Lustspiel in 4 Akten. 3
Anfang 4 Uhr . — — Ende 10 Uhr*

Elektr. kstallat.-Material
Flaelc , Luisenstr .44 neben Residenz

Theater.

uicht nach dem Hotel zu bringen. Zahle bis
E 0  Mark und mehr

Ftm ß. Wseoseld
15 Wagemannstratze 15

£iT~. - [2130

Sfiliidjc Mille!- mS BsütOilieil.
Das neue Schuljahr beginnt Dieiistag , den 1. April mit der

Konferenz der Lehrer und Lehrerinnen um 8 Uhr, brr Ber-
samintung der Schüler und Schülerinnen in ihren Schulhänsern
um 9 Uhr und der Aufnahme der sechsjährigen Kinder um
10 Uhr.

Wiesbaden, den 15. März 1919.
Städtische Schuldeputation:

9 . A. Dr . M ü l l e r . (684

Telefon 747 frei.

Tanz - Kurse
Erbitte weitere gefi . Anmeldungen.
Unterrichtssaal im eigenen Hause.

Frau Frieda Sauer Wwe . geb . von Petcke
Adelheidstrasse 33 —Telephon 4555 freigegeben*

wer Nriegz-yejcha-ia
Kaufleute, Vurogehiisen und Ardek

aller Berufe benötigt, wende sich an die

LerlMelungMe für KriegsbejDigtk
im Arbeitsamt , Dotzheimer Straße 1.

Kt. Dr.
IvMldit
®eh. ör
Sefir fl
* . ®rc

■ Tr. met
hehrer:
Sctnttiir

| oifmeeet
feitw'tc
verordn
Rechner.
Zentner
senin s.
Vrostiio
Tr. Ge
verordn
de Mm

hack. K
Serifftts
blatt: ;
«• d. 3)
hctfthut
ühcxtei
fetö 8
«An, s
olgen:
Sibliot;

Sanitäi
®«fcö.
ater, §

tes
ö» 3lt
WlDig
Az. D
jw .®R
Sanfbi
«a*fei
tzr: P
rroebs

»reihe
r«t; s
Janas,»si. f
schloss
»et; '
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